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Verzerrte Wahrnehmung des verzerrten Wettbewerbs
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In ihrer Regierungserklärung sagte Merkel: „Ich sage ganz schlicht und ergreifend: Solange es
europäische Länder gibt, in denen der Industriestrom billiger ist als in Deutschland, sehe ich nicht
ein, warum wir zur Wettbewerbsverzerrung beitragen. Das werden wir ganz genau so vertreten.“

Diese Botschaft schaffte es in die Nachrichten. Merkel wirft sich schützend vor die deutsche
Wirtschaft. Das ist verständlich. Schließlich geht es um die heilige Kuh Wettbewerbsfähigkeit und
damit um unsere Arbeitsplätze. Es könne doch nicht im Sinne Europas sein, wenn dessen
Musterschüler Jobs abbauen und an Zugkraft, von der angeblich alle profitieren, verlieren würde.

“Deshalb müssen wir, wenn es uns um Arbeitsplätze, um das Wohl der Bürgerinnen und Bürger in
Europa geht, den Blick über Europa hinaus lenken. […] Hier geht es um Unternehmen, und wenn
es um Unternehmen geht, geht es um Arbeitsplätze. Deshalb werden wir natürlich eng mit der
Kommission zusammenarbeiten, aber wir werden auch deutlich machen, dass Europa nicht
dadurch stärker wird, dass auch in Deutschland Arbeitsplätze gefährdet werden. Mit diesem
Angang werden wir unsere Position dort sehr deutlich darlegen.”

Wie gesagt, die Haltung der Kanzlerin ist verständlich und dennoch im höchsten Maße
unvernünftig, weil sie einmal mehr die Logik des internationalen Handels unterschlägt. In
Deutschland dürfen keine Arbeitsplätze in Gefahr geraten. Doch warum die Arbeitsplätze in den
anderen Staaten der Eurozone in Gefahr geraten sind, darüber klärt die Kanzlerin nicht auf. Sie und
die weitgehend unkritische Öffentlichkeit begnügen sich mit der Feststellung, dass diese Staaten
lange Zeit über ihren Verhältnissen gelebt und an Wettbewerbsfähigkeit verloren haben. Dass es
auf der anderen Seite dann zwangsläufig jemanden geben muss, der unter seinen Verhältnissen
gelebt und an Wettbewerbsfähigkeit hinzugewonnen hat, sehen sie nicht.

Der eigentliche Exportschlager der deutschen Wirtschaft sind nicht die Waren und
Dienstleistungen, um deren Qualität ein chauvinistischer Hype veranstaltet wird, sondern die
Arbeitslosigkeit. Denn die Jobs, die bei uns aufgrund des zunehmenden Exportüberschusses
entstanden sind und den relativen Wettbewerbsvorteil begründen, fehlen in den Staaten, die für die
entsprechende Nachfrage nach deutschen Gütern sorgen und sich dabei immer weiter verschulden
müssen. Das war auch der Kern der amerikanischen Kritik an den anhaltend hohen
Leistungsbilanzüberschüssen Deutschlands, die nun nicht mehr die zur Austerität verdonnerten
Eurostaaten zu spüren bekommen, sondern Länder wie die USA, Russland und die Türkei.

Die inländische Nachfrage bleibt hinter der inländischen Produktion zurück. Das kümmert die
Kanzlerin aber nicht weiter. Schließlich ist sie der Auffassung, dass Überschüsse etwas Gutes sind
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und sich alle anderen nur kräftig nach dem Vorbild Deutschlands anstrengen und ihre Haushalte in
Ordnung bringen müssten, um genauso erfolgreich exportieren zu können wie wir. Das dauerhafte
Exportüberschüsse auf der einen Seite auch dauerhafte Importüberschüsse auf der anderen Seite
bedeuten, ignorieren die Kanzlerin, ihre Regierung, die deutsche Wirtschaft und große Teile der
Öffentlichkeit. Den Defizitsündern stehen Exportsünder gegenüber.

Was hat das nun mit Wettbewerbsverzerrung zu tun, die von der EU-Kommission unterstellt und
von Angela Merkel bestritten wird? Über die Sonderregelungen zur Ökostromumlage werden
deutsche Unternehmen, die sich bereits durch die langsame Lohnstückkostenentwicklung der
letzten Dekade einen relativen Wettbewerbsvorteil in der Eurozone auf Kosten der anderen haben
erschleichen können,  noch einmal begünstigt. Wenn Angela Merkel und ihre Einflüsterer aus der
Wirtschaft also die noch günstigeren Industriestromtarife in den Südländern als Begründung für die
Rabatte hierzulande anführen, müssten sie auch über die auseinanderklaffende
Lohnstückkostenentwicklung reden, die zu den Verwerfungen in der Leistungsbilanz geführt haben
und eine sehr viel größere Wettbewerbsverzerrung widerspiegeln.

Das Gejammer über den teuren Strom in Deutschland ist unglaubwürdig. Ökostrom ist nämlich
nicht teuer, sondern billiger als der herkömmlich produzierte Strom, worunter die Energiekonzerne
an der Leipziger Strombörse arg zu leiden haben. Nun ist es aber so, dass der Preisvorteil, der mit
Ökostrom am Markt erzielt wird nicht an die Verbraucher weitergegeben wird, die Kosten der per
Gesetz festgelegten Ökostromumlage hingegen schon. Statt Brüssel aufs Korn zu nehmen, sollte
Merkel die Bosse des Energieoligopols einbestellen und deren Gebahren unter Aufsicht stellen.
Eine Strompreisaufsicht wäre dabei der richtigere Weg, als der, immer mehr Verbraucher die
steigenden Stromrechnungen ihrer Arbeitgeber bezahlen zu lassen.

This entry was posted on Thursday, December 19th, 2013 at 8:23 am and is filed under Nachrichten,
Wirtschaft
You can follow any responses to this entry through the Comments (RSS) feed. Both comments and
pings are currently closed.

https://www.taublog.de/category/nachrichten
https://www.taublog.de/category/wirtschaft
https://www.taublog.de/comments/feed

	TauBlog
	Verzerrte Wahrnehmung des verzerrten Wettbewerbs


